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BUCHBESPRECHUNGEN
Liiiqjor loheil leicht uemachl. Von Dr. med. Peter J.
S temcrohn. Y!bert-M ulier-Verlag, Huschlikon-Zurieli.

Der rl ltoi des amerikanischen Originals, ,,Ho\\ to Stop
Killing Yourseli", ist bezeichnender fur das, was uns
Dr. Steincrohn sagen will, wenn im Ergebnis auch verwandt
mit dem deutschen Titel. Der Verfasser bezeichnet sein
Euch auch als ,,Wegweiser zur Erreichung eines hohen
Alters", und das scheint uns nun doch etwas wie ein A\iom,
um nicht zu sagen leichte ,,Bauernfangerei". Wenn er,
angenommen, durch seme Ratschlage \ erhindern kann,
daß sich dieser oder lener Mensch bewußt oder unbewußt
selbst umbringt, so kann er damit doch wohl kaum das
"Versprechen des hohen \lters \erbinden. Zugegeben, es
wird Meie oder doch zum mindestens einige Menschen geben,
die alter werden können, wenn sie seine Ratschlage belolgen.
Doch sollte man ehrlicherweise differenzieren.

.Steincrohn gehl \ on der alten, v on Freud slark vertretenen
und heule noch keineswegs klar widerlegten Theorie aus,
daß im Menschen ein hauptsachlicher Trieb vorhanden sei:
der lU'gressionslrieb, der nichts anderes will als immer wieder
mit alter Macht — und aller List — 111 den Ursprung zurück;
also ein selbstmörderischer Zug im Menschen, der sich, d. h.
das Leben vernichten will. Wir verstehen sehr gut, daß ein
Arzt von dieser Annahme fasziniert werden kann, bekommt
ir doch tagtäglich Reweise fur das Vorhandensein eines
geheimnisv ollen, selbst zerstörerischen Triebes. Die
Beispiele, die der Verfasser anfuhrt, sind erschreckend. Er
gesteht, daß er oft keine andere Erklärung findet, wenn
Kranke, die zu ihm kommen, die wissen, daß es um alles
geht, trotzdem die arztlichen Ratschlage mißachten oder
nur mit ihnen „spielen"; von den Menschen, die einfach
aus „Prinzip", aus Bequemlichkeit oder aus „Zeitmangel"
überhaupt keinen Arzt konsultieren, gar nicht zai sprechen.
Wenn der Verfasser uberzeugend darlegt, daß Hunderttausende

noch nicht sterben mußten, wenn sie nur einen
Arzt aufgesucht oder seine Anweisungen befolgt hatten,
dann bekommt das Wort Zihalvs, „Die Todesfurcht fuhrt
zum Leben; aber die Lebensangst fuhrt zum Tode", eine
tiefe Bedeutung. \\ lr dürfen es dem Verfasser nicht
verübeln, wenn er mit leichtem Zvnismus sagt, jeder Mensch
mußte eigenIlieh flvpochonder sein, um langer zu leben.
Die Ratschlage des Autors sind zweifellos von großer
Dichtigkeit, doch oft in ihrer Konsequenz zu weitgehend;
besonders wenn man sie nicht vom rem ärztlichen Standpunkt
aus betrachtet. Wir wurden jedenfalls vehement dagegen
opponieren, wenn uns morgen verboten wurde, aut
Vorschlag Steincrohns, ein einfaches Kopfwehpulver zu kaufen.

Dr. E. St.

Mit der Windrose im Knopfloch. Von Rene (>ardi.
Sauerlander Verlag, Aarau. Fr. 9.25.

Den Verfasser dieses Reisebuches brauchen wir kaum
noch vorzustellen, denn er ist als Reiseschriftsteller bereits
bestens bekannt. Seine Bucher haben das „besondere
Etwas" an sich, das uns unmittelbar anspricht und das
Beschriebene miterleben laßt. Vielleicht ist es der einfache,
nicht nach Eftekt haschende Stil, eher aber das Gefühl,
einem Menschen zu begegnen, dessen Herz m allen
Situationen tur den Mitmenschen und die herrliche Natur schlagt,
was uns Gardi immer wieder so s>mpathisch macht. Ob
er sich auf abenteuerlicher Reise in Afrika oder sonst in
einem fernen Land befindet, uns über menschliche oder so
nebenbei auch über geschichtliche Vorkommnisse berichtet,
immer fühlen wir hinter dem lebendigen Wort das Mit-
Erleben und Mil-Fuhlen eines Schriftstellers, der zu schauen,
zu lauschen und zu fabulieren versteht. Das gilt
selbstverständlich auch von seinem letzten Reisebuch „Mit der
Windrose im Knopfloch". Die hier zusammengefaßten
„Luftpostbriefe", abgefaßt an Bord der verschiedensten
Flugzeuge, m der Kabine oder im Cockpit bei der Besatzung
lebend, oder an irgendeinem fernen Ort der Welt, wecken in
uns eine unbändige Sehnsucht nach dieser herrlichen Weite.
Zum Teil, freilich nur zu einem sehr kleinen Teil, kann er
diese Sehnsucht auch stillen. Zurück bleibt fur uns ein
erwartungsvolles Höften aut große Fahrt, in diesem Falle
allerdings auf großen Flug. Ks ist ein heiteres und munteres
Buch, das jedermann, ob jung oder alt, viel Vergnügen und
viel Freude bringen wird. St.

Das Titelbild
Wenn im Stahlwerk die große Schmelze angestochen wird
und der glühende Stahl durch den Ybflußkanal in die
Formen fließt, scheint ein Feuerwerk hochzugehen, so
sprüht und strahlt es über dem feurig-flussigen Schmelzfluß
auf. (Zu dem Aufsatz „Gibt es rostfreie Stahle" in diesem
Heft)
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